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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
acta 30. Oetbr., 7 ss Abends. 8 
Berlin, 30. Det. Die heutige „Provinzial⸗ 

Correſpondenz“ jagt, die Regierung habe die 

offnung, daß die Kreisordnung auf Grund der 
etzigen Verhandlungen zu Stande kommen werde, 
faft ganz aufgegeben; jedoch ſei ihr feſter Wille 
bezüglich der Durchführung dieſer Reform uner- 
ſchüttert. Sie werde alle Kraft und alle ver⸗ 
faſſungsmäßigen Mittel daranſetzen, die bereits 
erreichten befriedigenden Ergebniſſe nicht wieder 
verloren gehen zu laſſen. Es handele ſich jetzt 
nicht mehr allein um die Kreisordnung, ſondern 
vielmehr um den Fortgang oder Stillftand der 

Geſetzgebung überhaupt, — es handele ſich um 

das 3 und die Macht der Krone und der 
erung. 

9 Das bee rrenhaus nahm in feiner heutigen 

Sitzung die 58 85141 der Kreisordnungsvor. 

lage nach den Anträgen der Commtiſſion an; alle 

der Faſſung des Abgeordnetenhauſes entſprechen ⸗ 
den Amendements wurden abgelehnt. 

Gumbinnen, 30. Det. Laut amtlicher Mit- 

theilung iſt in dem preußiſchen Dorfe Sdorren, in 

der Nähe der Kreisſtadt Johannisburg, die Cho 
lern ausgebrochen und find einige Todesfälle vor 
gekommen. 


Deutſchland. 

en, Berlin, 29. October. In der heutigen 
be der Fortſchrittspartei wird der 
g. Kerſt (Berlin) den Antrag auf Wiederherſtel . 
lung der beſchworenen Verfaſſung von 1850, Beſeiti⸗ 
ung des Herrenhauſes und Einfübrung von 
ahltammern einbringen. — Unter den Candidaten 
für den Geſandtſchaftspoſten in Rom, welche bie 
meiſte Chance für ihre Ernennung haben, nennt man 
den Grafen Perp 9 Geſandten im Haag. Er 
ift bekanntlich zu derſelden Zeit für dieſen Poften 
deſignirt geweſen, als Braſſiers Ernennung erfolgte. 
— Die katholiſche Schrift des prinzlichen Patere 
Nadziwill fol in maßgebender Region deshalb 
einen unangenehmen Eindruck hervorgerufen haben, 
weil derſelbe ſeine Sympathien mit der polniſchen 
Nationalſache nicht verleugnet. Der Prinz entſchul⸗ 
digt nämlich das Erſcheinen ſeiner Schrift in deut⸗ 
— Sprache, weil er feine Erziehung in Deutſch⸗ 
and genoſſen. Er entſchuldigt ferner die Haltung 
5 75 Familie mit den Verhältniſſen, welche dieſelbe 
eit 80 Jahren in Deutſchland zurückgehalten haben. 
Der Prinz will ſich von der demokratiſch⸗nationalen 
Partei in Polen unterſcheiden, aber er beſtreitet 
Jedem das Recht, hieraus zu folgern, daß er kein 
Bewußtſein für die Verpflichtungen habe, welche die 
FFC ccc c VT 


Stadt⸗Theater. 
5 v Der vorgeſtrige Abend brachte eat das alte 
und etwas veraltete Blum'ſche Lufifpiel „Erziehungs⸗ 
reſultate“, das ſich wohl nur durch die anziehende, 
e gezeichnete Mädchengeſtalt der Margarethe 
eſtern auf der Bühne erhalten hat. Fräul. Dop⸗ 
pel's Leiſtung in dieſer Partie verdient alle Aner⸗ 
jennung. Ihre Margarethe war ſehr anmuthig, 
friſch, natürlich und nicht ohne Schalkheit. Fräul. D. 
hat zweifellos Talent für jugendlich naive Partien 
und bereits viel Fertigkeit des Spieles. Nur ihre 
Diction iſt nicht immer gleich klar und daher nicht 
immer gleich verſtändlich. Mit der übrigen Dar⸗ 
ſtellung konnte man im Allgemeinen zufrieden ſein, 
nicht aber mit manchen anderen Störungen. Die 
Thür zu Henrietten's Zimmer, welche verſchloſſen 
fein fol, ſtand bis kurz vor dem Augenblick, in wel⸗ 
chem Magarethe vergebens dort Eingang ſucht, weit 
offen; während davon geſprochen wurde, daß man 
beim Mond licht einander kaum erkennen kann, brann⸗ 
ten drei Kerzen im Zimmer. Am Schlimmſten war 
es aber, daß während der Vorhang, nachdem er zum 
Schluß des 1. Actes gefallen, ſich gleich wieder zum 
Beginn des 2. Actes erhebt, die Zwiſchenactsmuſitk 
— einſetzte und ſo der armen Margarethe ein 
höchſt unwillkommenes Morgenſtändchen improviſirte. 
— Dem Blum'ſchen Stück folgte ein Luſtſpiel von 
L. Robert, „Der tobte Gaſt“, nach der gleichna⸗ 
migen Novelle Zſchokkes gearbeitet. Die Zſchokke'ſche 
Erzählung enthält ſo viele komiſche Details, daß 
es ſehr erklärlich iſt, wie man auf den Gedanken 
kommen kann, den Stoff für die Bühne zu ver⸗ 
werthen. Nur bleibt die Schwierigkeit, daß es kaum 
möglich ſein wird, die Herrſchaft des Aberglaubens 
über eine ganze Stadt glaublich zu machen. Der No⸗ 
velliſt hilft ſich damit, daß er die unheimliche Sage 
ſelbſt in großer Ausführlichkeit ſeiner Erzählung | 
einverleibt und fo bie der zeigt, aus der ſich 
jene Geſpenſterfurcht erklären I 


Die „Danziger Seitun 15 eint wöchentl. 
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ct. fielen 134 Gewinne erlegen. — Die Beſorgniſſe, daß die Kirchen⸗ und 


Schulgeſetzgebungsreform durch das Herrenhaus auf» 
gehalten würde, will man dadurch entkräften, daß 
Specialgeſetze zur Vorlage gelangen ſollen, welche 
die Lücke auszufüllen hätten, die durch das Scheitern 
der Kreisordnung entſtehen müſſe. Man verſichert, 
daß der Kaiſer ſich für dieſe Reformgeſetze in hohem 
Grade intereſſire und eitirt einen Fall, in welchem 
er den Wünſchen des Cultus miniſters Dr. ſtalk zu · 
vorgekommen, ehe dieſer ſelbſt über den im Staats⸗ 
Miniſterium beſchloſſenen Geſetzentwurf dem Kaiſer 
Vortrag gehalten hätte. Wir möſſen jedoch hinzu⸗ 
fügen, daß im Abgeordnetenbauſe, wo dieſe Mitthei⸗ 
lung gleichfalls eirculirte, eher eine peſſimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung herrſcht und daß man die Poſition des Cul⸗ 
tusminiſters für nichts weniger als geſichert hält. 
— Die Wohnungscalamität en haben viele 
in Berlin wohnhaft geweſene Penftonäre zum Weg» 
ziehen veranlaßt. Auch baben viele der hier noch 
wohnbaften penſtonirten Offiziere ihre Wohnungen 
gekündigt und werden demnächſt ebenfalls Berlin 
den Rücken fehren. Auch der Zuzug von auswärti⸗ 
gen Gutöbefigern, welche ſonſt den Winter in Berlin 
zu verleben pflegten, ſoll bei Weitem nicht ſo bedeu⸗ 
tend ſein, wie in früheren Jahren. 
Deiterreich. 

Wien, 24. October. Die franzöſiſche Regie 
rung bietet alles Mögliche auf, um den Handels⸗ 
vertrag mit Großbritannien perfect zu machen. 
Dann ſoll ſofort eine analoge Verhandlung gleich⸗ 
zeitig mit Italien und Belgien auf den Grundlagen 
des Vertrags mit England geführt und thunlichſt 
raſch beendet werden. Hierzu ſiad die Einleitungen 
bereits getroffen und iſt Fournier, der Geſandte in 
Rom, ſo eben mit hierauf bezüglichen Vollmachten 
verjehen, auf feinem Poſten wieder eingetroffen, 
während Picard in Brüſſel ſchon ſeit Wochen im 
Beſitz der betreffenden Inſtructionen iſt. Es fol 
hierauf verſucht werden, mit dem beutjchen Reiche 
einen neuen Handelsvertrag zu ſchließen. Was end⸗ 
lich Oeſterreich anbelangt, ſo beabſichtigt Thiers 
durch dieſe Tactik offenbar, und er macht auch gar 
kein Hehl daraus, die Monarchie zum Dank für ihre 
in handelspolitiſcher Hinſicht Frankreich gegenüber 
bewieſene „Schroffbeit“ und insbeſondere die bezüg- 
lichen, dem Präſidenten ſehr ärgerlichen, Veröffeut⸗ 
lichungen im Rothbuch zu „iſoliren!“ 

Frankreich. l 

Paris, 27. Oct. Den Jahrestag der Ueber⸗ 
gabe von Metz benutzen die Organe Gambetta's, 
um der Wuth darüber Ausdruck zu geben, daß mit 
dieſem Moment der von Bordeaux aus organıfirte 
Widerſtand des Dictators gegen den Landesfeind 
jeinen letzten Halt verlor. Dies kann Gambetta 
nie vergeſſen und verfolgt dafür Bazaine mit gifti» 
gem Haſſe. Sein Blatt hetzt die Richter des ange⸗ 
klagten Marſchalls zur Verurtheilung auf, weil 
Frankreich durchaus nicht beſiegt, ſondern nur durch 
Verrath unterlegen fein kann und dieſe wahnſinnige 
Eitelkeit hat ſich den Vertheidiger von Metz zum 
Opfer erkoren. Die gambettiſtiſche Preſſe bringt 
folgende Aufhetzereien: „Und jetzt muß Gerechtigkeit 
gehandhabt werden; Frankreich verlangt, fordert 
dies, Frankreich, das ſich nicht einen Tag aufgab, 
das am Tage nach der Capitulation von Metz nicht 
den Muth verlor und ſeine Seele zu der Höhe er⸗ 
hob, wo fie die furchtbarſten Schläge zu ertragen 
vermochte, Frankreich, das ſich ſchlug bis zu dem 
Momente, wo die Waffen ihm aus der Hand fielen, 
Frankreich, dem Metz und Straßburg, Elſaß und 
Lothringen entriſſen wurden, Frankreich, das deſſen 
eingedenk ift, das ſich ſammelt, das hofft, ganz Frank⸗ 
reich endlich legt Zeugniß gegen Bazaine ab, es for⸗ 
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konnte im Luſiſpiel nicht verwendet werden, und fo 
erſcheint uns hier die ganze eingeängftigte Geſell⸗ 
ſchaft ſehr thöricht. Wir ſind völlig auf den Boden 
der Poſſe verſetzt. Aber abgeſehen davon, können 
wir nicht ſagen, daß der Verfaſſer das Komiſche des 
Stoffes recht ergiebig auszubeuten verſtanden hat. 
Namentlich der 1. Act iſt wenig unterhaltend mit 
feiner trockenen Expoſition. Der 2. Act hat etwas 
mehr Leben und Bewegung, freilich im Sinne der 
Poſſe; doch konnte das Stück auch hier — trotz der 
ſehr anerkennenswerthen Leiſtungen, namentlich der 
DH. Ellmenreich, Reſemann, Völlmy und 
Dertel — einen durchgreiſenden Erfolg nicht 
erringen. 


Die angebliche Entdeckung der Nilquellen. 

In Petermann's geographiſchen Mittheilungen 
tritt E. Behm den Nachweis an, daß Livingſtone 
nicht, wie er ſelbſt glaubt, die Quellen des Nil, ſon⸗ 
dern den oberen Lauf des Congo entdeckt habe. 
Behm ſchließt aus dem Vergleich der Regenzeiten 
und Flußſchwellen, daß Livingſtone's Lualaba keinem 
der northämiſpäriſchen Ströme angehört, auf der 
Südhemiſphäre beſitzt aber Afrika nur den Congo, 
welcher die gewaltige Waſſermaſſe des Lualaba auf; 
zunehmen vermöchte. Daraus folgt noch nicht un⸗ 
bedingt, daß der Lualaba ein Arm des Congo iſt, 
denn er löante in einen Binnenſee ohne Ausfluß 
fallen. Es haben ſchon engliſche Geographen darauf 
hingewieſen, daß ein Binnenſee ohne Ausflaß in der 
feuchten Aıquatorialzone nicht wohl anzunehmen ſei, 
da die enorme, vom Lualaba zugeführte Waſſermaſſe 
nicht verdunſten könne. Es müßte jedenfalls ein ge⸗ 
waltiges Binnenmeer, mindeſtens ein Kaspi⸗See fein, 
und ein ſolches würde ſo viel von dem noch nicht 
bekannten Raume wegnehmen, daß dem Congo ein 
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Vergangenheit feiner Familie und feinem Namen auf- dert ihn vor den Richterſtuhl der Nation!“ Der tegiſchen Punkte beſetzten, worauf ſich die Ruhe wie⸗ 


Anſtand gebeut, daß, wenn ein politiſcher Proceß, der einſtellte. 


und dies iſt denn doch nach Allem, was in Frank⸗ 
reich vorgeht, der Bazaine'ſche, im Gange iſt, die 
Preſſe den Athem einhält und keinen Druck auf die 
Richter zu üben ſucht; aber darin ſind ſich alle Par⸗ 
teien in dieſem ſchönen Lande gleich: blutgierig und 
blind wie die Legitimiſten nach den hundert Tagen, 
wie die Communards, fo die Radicalen fetzt. 

— „Paris⸗Journal“ klagt: „Wir hatten die 
Abſicht, heute eine neue Darſtellung der Schlacht 
von Jena und einen Vergleich zwiſchen dem Einzuge 
des Kaiſers Napol-on in Berlin und dem des Kö⸗ 
nigs Wilhelm in Paris zu veröffentlichen. Dificidfe 
Bemerkungen, die ſich auf Gründe des Patriotismus 
ſtützen, machen es uns zur Pflicht, dieſem Prolecte 
keine Folge zu geben. Wir werden die Freiheit 
unſerer Beurtheilungen wieder nehmen, wenn der 
Druck des ausländiſchen Willens auf unſere Regie ⸗ 
rung weniger füglbar und wenn die Tageepreſſe un» 
ſeres Landes von auswärts nicht mehr mit größter 
Strenge überwacht ſein wird.“ 

— Die Gerüchte über den Geſundheitszuſtand 
Guizots lauten widerſprechend. Während Guizot 
nach der einen Verſion hoff ungslos darniederliegt, 
befindet er ſich der andern zufolge im beiten Wohl⸗ 
fein und beabſichtigt ſogar binnem Kurzem feinen 
Landſitz zu verlaſſen und nach Paris zurückzulehren. 

Italien. 

Rom, 23. October. Man verſichert, daß die 
gegenwärtige Parlamentsſeſſion wieder geſchloſſen 
werden wird, ſobald das Budget für 1873 votirt iſt. 
Der Geſetzentwurf Über die religißſen Körper⸗ 
ſchaften wird dann von einer ueuen Kammer be⸗ 
rathen. Man hört übrigens, daß der Geſetzentwurf 
erheblich milder gehalten ſei, als noch vor Kurzem 
erwartet wurde, aber nicht aus Rückſicht gegen Frank⸗ 
reich oder eine andere Macht, ſondern weil der Kö⸗ 
nig nicht ſo weit mitgehen will, als die Miniſter 
wollen. Sehr wahrſcheinlich fällt der Entwurf dann 
im Parlament und damit wäre für die Mitglieder 
des Cabinets das Zeichen zum Rücktritt gegeben und 
Ratazzi häue wieder Ausſichteu. 

Spanien. 

Madrid, 23. Octbr. Die Audienzen, welche 
Sagaſta vorgeſtern beim König und bei der Königin 
hatte, und welche die auffallende Dauer von mehr 
als 2 Stunden einnahmen, geben zu allerlei Gerüch⸗ 
ten Anlaß, welche jedoch bei der Geheimthuerei, die 
diesmal beobachtet wird, nichts Ernſtes bieten. Er⸗ 
wähnenswerth dagegen erſcheint, daß die conſerva 
tive Fraction es dem früheren Miniſter⸗Präſidenten 
ſehr übel nimmt, daß er dieſe Verſöhnlichkeit an den 
Tag lege. Sagaſta aber iſt practiſcher und hält es 
mehr im Intereſſe der Conſervativen, ſich mit dem 
Beſtehenden wieder zu verſtändigen, als auf Neues 
und Ungewiſſes zu warten. Nach den jüngſten Be⸗ 
ſchlüſſen der Conſervativen werden fie den von dem 
gegenwärtigen Cabinete eingebrachten Finanzmaßre⸗ 
geln nicht entgegenarbeiten; es paßt ihnen allerdings 
am Tage ihrer Rehabilitirung — der nach ihrer 
Meinung nicht ausbleiben kann — geordnete Finan- 
zen vorzufinden. — In Biscaya, ebenſo wie in Na⸗ 
varra, haben ſich wieder carliſtiſche Banden gezeigt, 
und find die General⸗Capitäne aus Bilbao und Bits 
toria an der Spitze von Truppenabtheilungen dieſen 
Factionen entgegengerückt. In Catalonien ſetzen die 
Carliſten ihr Brandſchatzungsgeſchäft fort, und bei 
Sabadel treibt ſich unter Führung eines gewiſſen 
Frigola eine nicht unbedeutende Truppe bewaffneter 
Individuen herum, die ſich Republikaner nennen. In 


Malaga wurden der Republik fo zahlreiche Vivas“ T 


gebracht, daß die Truppen aus rückten und alle ſtra⸗ 
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— Die Mehrzahl der Biſchöfe iſt kürzlich in 
Saragoſſa verſammelt geweſen und hat daſelbſt eine 
Denkſchrift an die Volksvertretung beſchloſſen, in 
welcher die Wiederherſtellnng des Concordats, die 
Reſtituirung der Kirchengüter und die Auszahlung 
der geſperrten Temporalien gefordert wird, Die 
Biſchöfe werden an einen Erfolg dieſer Prätentio⸗ 
nen ſchwerlich glauben. 

riechenlaud. 

Athen, 20. Oct. Spanos, langlähriger An⸗ 
führer einer Räuberbande, welche die Gren provin⸗ 
zen unſicher machte, wurde mit feinen Helfershelfern 
von den griechiſchen Soldaten geiödtet. > 

Amerika. 

Newyork, 21. Oct. Eine Epidemie unter den 
Pferden in Kanada hat ſich nach Güren bis nach 
Newyork und Neu⸗England verbreitet. Tauſende 
von Pferden find in Rocheſter, Buff io, Syracuſe, 
Boſton, Newyork und Brooklyn erkrankt, und eine 
große Geſchiftsſtörung iſt dadurch erfolgt. Die 
Krankheit, welche eine Art von Katarrh und nur in 
ſehr ſeltenen Fällen tödtlich iſt, iſt noch nicht weiter 
ſüdlich als bis Newyork dorgedrungen. Die Pferde⸗ 
einfubr aus Kanada iſt verboten. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Unter mehreren andern zur Auffährung 
angenommenen Dramen bifindet ſich auch ein bie her 
auf der Hofdühne noch nicht gegebenes, fünfactiges 
Schauspiel: „Kaiſer Karls Schwert“, von der vertore 
benen Charlotte Bird» Pfeiffer. Das Stück. 1819 
verfaft, iſt eine dramatiſche Bearbeitung der berünm⸗ 
ten Doifgeſchichte (Oberhof) aus Immermanns Roman: 
„Münchbauſen“. 

— Ein Conſortium hieſt zer Unternehmer it um 
die Conceſſion eingekommen, nach dem Muſter der bis⸗ 
herigen Inſtitute file Dienſtmänner demnächſt auch der⸗ 
2 für Dienſtfrauen, welche beſonders zu häus⸗ 
ichen wirthſchaſtlichen Beſchäftigungen zu verwenden 
fein würden, ins Leben treten zu lofjn. 
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liegt nicht die mindeſte Andeutung von einem Binnen⸗ 
meer ohne Ausfluß vor, die Annahme eines ſolchen 
erſcheint daher durchaus müßig, um ſo mehr, als alle 
vorhandenen Beobachtungen auf die Zufammengehörig- 
keit des Congo und Lualaba hinweiſen. Liwingſtone 
ſelbſt erfuhr von einem Eingeborenen, man glaube, 
daß der Luapula nach Angola fließe. Ferner erfuhr 
Livingſtone, daß der große Strom Loeki durch den 
Lincoln⸗See in den Lualaba gehe, daß letzterer dann 
nordoſtwärts bei Nyangwe vorbei, wo ihn Living⸗ 
ſtone berührte, in einen großen, mit vielen bewohnten 
Infeln beſetzten See falle und lenſeit deſſelben in 
große ſchilfige Seen gelange. Ladislaus Magyar 
aber hörte, daß dieſer Fluß eine öſtliche Richtung 
annehme und in ſeinem unteren Laufe eine Breite 
von mehreren engliſchen Meilen erlange, dabei ſein 
ſüßes Waſſer behalte und wegen der ſtarken Wogen 
die Schifffahrt zu mehreren Zeiten des Jahres ge⸗ 
fährlich mache; auch ſelle er ſchliezlich in einen See 
fallen. Dieſen See itent ſicirte Magyar mit dem 
einzigen damals bekannten See Oſt⸗Afrikas, dem 
Nyaſſa, ſeine Erkundigungen paſſen aber ſehr gut 
zu den Livingſtone'ſchen Angaben. Ferner ſagt Ma⸗ 
gyar: „Der Congo entfpringt, wie ich mich über⸗ 
zeugt habe, im Janern Afrikas auf dem Hochplateau 
von Moluwa, in der Landſchaft Luba, in einem 
Sumpfe Inhaenha. Sich mit vielen Bächen verei⸗ 
nigend, wud er bald zu einem tiefen Fluß, der nach 
Weſten fließt, dann unter dem Namen Kuango etwas 
nordweſtlich abbiegt“ ꝛc. Nun wiſſen wir zwar durch 
Livingſtone, daß die Quellen des Congo beträchtlich 
weiter im Südoſten zu ſuchen find, aber der Sumpf 
Inba-nha löante eine Andeutung von Livingſtone's 
ſchilfigen Seen fein, und jedenfalls verfolgen die 
Erkundigungen Magyar's den Congo bis hinauf in 
die Gegenden, welche der Lualaba einnimmt. Alles 
in Allem beſteht nach dem gegenwärtigen Stande 


zum Sammeln feiner rieſigen Waſſermaſſe durchaus unſerer Kenntniß die größte Wahrſcheinlichkeit, daß 


bt. Dies Moment unzulängliches Areal verbleiben würde. Bis letzt der Lualaba der Hauplquellarm des Congo iſt, und 


die Gewißheit, daß er weder mit dem Nil noch einem 
anderen Fluſſe der Hemiſphäre zuſammenhängt. 
Der größte Gewinn aus den neuen Livingſtone'ſchen 
Forſchungen iſt, daß wir nun willen, der Weiße Nil 
entſpringt unter 3 N. Br. aus dem Mwutan, wel 
cher feinen Hauptfluß aus dem Ukerewe empfängt. 
Seine ſüdliche Waſſerſcheide bilden die 910,000 
Fuß hohen Ulegga⸗Gebirge im Weſten des Mwut in, 
die ſich ſüdwärts bis zum Manyema-Land (etwa 
30 S. Br.) ausdehnen, ſo daß kein Theil ſeines 
Flußgebietes über 3 S. Br. hinaufreicht. Am weſt⸗ 
lichen und ſüdweſtlichen Fuße der Ulegga⸗Gebirge 
beginnt eine beträchtlich tiefer gelegene, wald» und 
waſſerreiche Hochebene mit zahlreicher, dem ſüdafrikani⸗ 
ſchen Sprachſtamme angehörender Bevölkerung, die ſich 
von den Bewohnern des Nilthales und der Oſtküſte 
wefentlich unterſch idet, mit einer Vegetation und 
einer Tierwelt, welche durch characteriſtiſche Formen, 
wie die Oelpalme und den Gorilla, denen der Weſt⸗ 
küſte ſich anschließt. Dieſe von Livingſtone zum 
Theil erforſchte weſtliche Binnen⸗Region des äqua⸗ 
torialen Afrika betrat auch Schweinfurth, als er die 
Waſſerſcheide des Bahr el Ghafar überſchreitend, in 
das Gebiet des Uelle gelangte. Als die wichtigſte 
Aufgabe eines Afrika⸗Reiſen aber tritt nun unſtreitig 
der Congo hervor, er ſcheint in Wahrheit der 
Mo ienzi Enzardi zu fein, d. b. der Große Strom, 
der alle anderen Flüſſe aufnimmt. Livingſtone ſelbſt 
kam öfters auf die Vermuthung, daß er ſich doch wohl 
am oberen Congo befinden möchte, und er klag': 
„Wer würde ſich für etwas Geringeres als den großen, 
alten Nil in die Gefahr begeben, in den Topf eines 
Menſchenfreſſers geſteckt zu werden und in deſſen 
Fleiſch und Blut übderzugeben?“ Nachden aber 
durch ihn und Stanley die letzten Zweifel an der 
Richtigkeit der Spele ſchen Darſtellung beſeitigt ſind, 
bleibt der Congo als das würdigſte und lohnendſte 
Ziel der afcikauiſchen Enivedungsreifen übrig.“ 


— 
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Veianntmachung. 

In unſer Prokuren Regiſter iſt heute unter 

No. 313 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 

mann Theodor Friedrich Jantzen hier⸗ 
ſell ſt als Jobaber der Firma 

Theodor Friedr. Jantzen 

(No. 877 des Firm nregiſtere) den Kaufmann 

Otto Jorck hieirſelbſt ermächtigt bat, die 

vorb zeich ete Firma per procura zu zeichnen. 

Danzig, den 28. October 1872. 


Mejillones Guano-Depöt. 


Schroeder, Michaelsen & Co., Hamburg, 


Contra henten für die alleinige und ausschliessliche Im- 


portation des Mejillones Guano 


in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie 


Dem geehrten geſchäftstreibenden Publikum gebe 


ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, 


daß ich 


Tage der Eröffnung der Mähriſch⸗Schleſiſchen 


Kgl. 3 10 und Admiralitäts⸗ Oesterreich-Ungarn, eee Schweden, Norwegen, Central-Bahn hierorts ein 
ollegium. er 8 2 42 2 
ea — | Depots in HAMBURG, ROTTERDAM & CÖLN. Speditions-, Commiſſions- und 


Der Us terricht in der Kunſt⸗ u. Gewerk⸗ 
ſchule, wel ter nach dem Ausſcheiden des Pro⸗ 
feſſors Schuitz aus ſeinem Amte eire kurze 
Unterbrechuag erfahren bat, ſoll am Sonntag, 
den 3. k M, wieder begonnen werden. Die 
fernere Lu tung der Anftolt iſt einſtweilen 
dim Direktor der Kgl. Pro binzial⸗Gewerbe⸗ 
ſchule derrn Dr. Grabo übertragen. Die⸗ 
i nigen jungen Leute, welche an dem Unter⸗ 
richt A theil zu nehmen beabſichtigen, haben 
ſich am Sonntag, den 3. November er., von 
Morgens 8 Uhr ab im Schullokal bei dem 
Harn Direktor Dr. Grabo anzumelden. 

Danıia, dn 24. Oxtober 1872. 

Königliche Regierung. 
Abſhe lung des Innern. 

Di: Vieferung von: 

1408 Abm. Kies für die Darzig-Lauenburg: 
Stettiner Chauſſee, 


— 


d. J eine weitere Sendung Ihres fo vortrefflichen Haarmittiels. In Etinn rung 


FD Nee 2 — 
C 


Für Haarleidende. 


Geehrter Herr! 0 
Durch Ihre freundliche Vermittelung erbielt ich zu Anfange Monats März m 


ber fo vorzüglichen Wirkungen beim frügeren Gebrauch des Haarbalſams, ging E7 
ich mit vollem Vertrauen an die Fortiegung der Anwendung dieſes fo erprobten 
Mittels. Außer den Ihnen in meinem letzten Schreiben angeführten außerordent⸗ 
lichen Wirkungen kann ich nur noch hinzufügen, daß mein Haor immer kräftiger 

und ſogar ſchöner an Farbe wird, ſelbſt dageweſene graue Haare ſind verſchwunden, 
wahrſcheinlich einen Nachwuchs Platz machen. Beſonders maß ich noch hervor⸗ 
heben daß dieſes Frühſahr das jo ſtarke Ausgehen der Haare, wie es früherhin 
der Fall war, bei mir durchaus nicht ftaltfand, was ich nämlich des Morgens 
beim Auskämmen der Haare dentlich bemerkte; fo viel glaube ich, für die Zu⸗ 
kunft nicht nur auf die Erhaltung meiner Haare, ſondern auch auf einen bedeu⸗ 


Jucaſſo-Geſchäſt 


errichtet habe, welches ich 
beſtens empfehle. 


Schnelle und gewiſſenhafte Ausführung der mir 
zugehenden Aufträge iſt mir Hauptbedingung. 
Jaegerndorf, im October 1872. 


R. Groeger. 


einer gütigen Beachtung 


Gepoͤkeltes Rindfleisch 


Leere Glasballons, 


5 U lia tenden Nachwuchs rechnen zu dürfen und freue mich daher, die Cur in Bälde 5 
55 ” role Steine u F mit beſonderem Eifer ſonſczen zu können. wird à 4 Sgr. 6 P ; pr. mit und obne Körbe, kauft 
„ Kies ie e 3 = Mit . It Sade Pfd ver ſten ert gep ökeltes die chemiſche Fabrik zu Danzig. 
324 rohe Steine ar die Banla⸗ er Durl a gr 1872 8 0 7 eine auf dem Gute Kanten bei Rönigs⸗ 
Er Berert⸗Büto wer urlach im Großherzogthum Baden, den 3. Juni 1872. . 55 h 
214 Kies 5 o wer f Schweinefleiſch a5 Sgr. M berg befindliche 


2 Chauſſee, 
fol in Sußmiſſion vergeben werden. 
Die Offerten ſind bis zu dem am 
dontag, den 11. Novpbr. er., 
a Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe No 15, anſtebenden Termin einzureichen; 
ſpöter eingehende Offerten werden nicht be: 
rudſi btigt 
Die Bedingungen können im genannten 
Bu eau, wie auch bei den bstieffenden Chauſſee⸗ 
Auſehern Rosnowski, Burchert und 
Schroeder eingeſeben werden. 
Dang, den 23. October 1872. 


Der Königl. Bau- Inſpektor. 
at h. 


Bekanntmachung. 


ur Werſteigerung von ca, 

Here Nair. Kiefern⸗Kloben II. Klaſſe, 

22.505 2 * 2 * 

99 „Spaltknüppel 
auf dem Holidofe zu Urzechowo bei Schwetz 

werd hierdurch Termin auf den 

12. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Quan'ſchen Gaſthauſe zu Przechowo 
bei Schwetz an eraumt. 5 
Die weſentlichſten Verkaufsbedingungen 
ſind folgende: 
1. Die Anforderungspreiſe find feſtgeſetzt auf: 
1% 2 Sr pro Amtr, Kieſern⸗Kloben II. Ki. 


* * * * * * 3 
„Ann n * ⸗Spaltknüppel. 
t eineren Holzquantitäten bis einſchließ⸗ 


ee 


EIER 
* 


D 


BEER 


5 Habel in Berlin, Wilhelmsſtraße 33, find erſchienen und durch jede Buch⸗ 
handlung und Poſtanſtalt zu beziehen: 


Bebufs Conſultion mehrerer hochgeſtellter Perſonen nach Danzig beſchieden, 
werde ich am Freitag, den J., und Sonnabend, den ovember, auch anderen 
Haarleidenden und zwar unentgeltliche Conſultationen in meiner Wohnung 
„Hotel Engliſches Haus“ ertheilen und erlaube mir alle Jene, welche am Aus: 
fallen der Haare leiden oder bereits Glatzen haben, und ihr Haar zu conſerviren 
oder neues zu erhalten wünſchen, zum geneigten Beſuch ergebenſt einzuladen. 

Conſultationen 
für Herren von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 7 Uhr Abends, 
ür Damen von 3 bis 5 Uhr. . 

Haarleidende, die Umſtände halber nicht perſdnlich erſcheinen können, wollen 
einige Haare aus der Nähe der leidenden Stelle einſenden und gleichzeitig a. das 
Alter, b. die muthmaßliche oder bekannte Urſache des Haarleidens und c. die 
Dauer deſſelben brieflich anzeigen. Nach ftattgehabter mikroskopiſcher Unterſuchung 
der eingeſandten Haare erfolgt ſodann der Beſcheid, ob üderhaupt Erfolg zu ers 
worten oder nicht. In letzterem Folle raıhe ich ſelbſt von einer zweck und nutz⸗ 
loſen Ausgabe ab. Gegen durch ein zu bohes Alter bedingte jahrelange Kahl ⸗ 
köpfigkeit hilſt meine Methode ſelbſtverſtäͤndlich jo wenig, wie irgend eine 
andere. 

Gleichzeitig empfeble ich allen Haarleidenden dringend meine Broſchüre 
„Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menfchiiche Haar“, welche 
gegen Einſendung von 4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. 


einrich Siggelkow, 
Epecialift für Haarleidende, 2ter Durchſchnitt No. 16, Hamburg. 


In Verlage der C. G. Lüderitz ſchen Verlagsbuchhandlung Carl 


Sammlung gemeinverſtändlicher 


6 Pf. pr. Pfd. verſteuert, 
in Stücken v. 410 Pfd. 
verk. i. d. Fleiſchpökelungs⸗ 
Anſtalt Weidengaſſe 20. 


Bekanntmachung 
163. königl. preuß. genehmigte 
Frankfurter Lotterie von Einer Mil⸗ 
lion 780,920 Gulden, vertheilt 
auf 14,000 Preiſe und 7600 Feir 
looſe Bee war 008 Looſen! 
— Ziehung 1. Claſſe dieſer ungemem 
reichen Geldverlooſung; 6. u. 7. No- 
vember. Amtliche Looſe zu der⸗ 
ſelben für Tolr. 3. 13 Sgr., das Halbe 
für Thlr. 1. 22 Sgr., das Viertel für 
26 Sgr. gegen Poſtkarte zu beziehen 
durch den amtlich angeſtellten 
Obereinnehmer 8 


Salomon Levy, 
Frankfurt a. M. 


EEE TEIL WET TEERLIRKTERT TUCH HEN ESTER 
amen, welche ihre Niederkunft In Zurüd: 
gezagenheit abhalten wollen, finden eine 
gute Gelegenheit und zuverläſſige Behand: 
lung bei der Hebeamme Radtke, Pfeffer⸗ 
ſtadt 63 parterre. (1540) 


Standgefäße 15 Glas und Forge. 


Electoral⸗Negrettizuchtheerde, 


gezüchtet mit Mollehner Böcken, arg 
ich zu verkaufen. Die Heerde beſtebt aus 175 
volljäbriger, 59 Zeit-, 47 Jährlings⸗Müttern 
und 70 Mutterlämmern. 
Schugſten bei 8 
Lũbbe. 


er 
Sehr vortheilhafter 
Guts kauf. 


Ein hübſch eingebautes Gut, 1 Ml. 
v. d. Stadt u. en ahn, 900 Mrg. Areal 
mit guten Flußwieſen, Acker: Weizen: und 
. ige Inventar, fol be. 
erer Verhältniſſe wegen ſchleunigſt für 
ca. 38,000 , bei 15 Mille Amablung — 
kauft werden durch Th. Kleemann in 
Danzig, Brodbäntengaſſe 34. N 
2 Lehrlinge, die Luft haben das Materials 
waaren-Geſchäft zu erlernen, können ſich 
melden bei Gebr. Schuffert in Dirſchau. 
Cin junger Landwirth ſucht event. gegen 
Penſion als Volonteur Beſchäftigung in 
einer renommirten Wirthſchaſt (7576) 
Böhrer, Langagaſſe 55. _ 


nentgeltlih. 


Nachgewieſen werden gut empfohlene 
Landwirthſchafts⸗ und Forſtbeamte, Com⸗ 
mis, Lagero er, Comtoriſten, Buch⸗ 
Hauslehrer, 


2 Bei balter, Reiſende, ! Gouvers 
lich 130 Amtr, iſt 2 ganze erden Aare nr ger en e 1 u 5 2 Stellenſuchende zahlen 42 
ſofort an den im Termin anuweſenden 2 2 werden mi auber eingebrannter nge onorar nur für wirlliche Leis 
bras ten zu erlegen. N tl 1 ü Schrift ſchnell und bitligſt geliefert. ftungen, Briefe finden i al 

3, Bii größeren Holsquar titäten iſt der vierte | E wiſſenſchaf | ft 1 f Hugo Scheller, gen A e 


Theil des Kaufprelſes ſoſort, der Reſtbhe. 
trag ſpäteſtens bis zum 31. Dezbr. 1872 


bei der Königl. Sreislafle zu Schwetz ein: 
zuzahlen. £ 
Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Marienwerder, den 28. October 1872. 


Der Oberforſtmeiſter. 


* ſcſiae vacanıe Bütgttmeiſtecſieũe Tod bal-( 


ti.dt Bf Kt werden. 
Bewerber belieben ſich franco urter Nach⸗ 
weis ihrer Qual fication bis zum 20. Novbr- 
cr. an den Unter eidhneten zu wenden. 
Saalfeld, 27 October 1872. (7536) 
Beesler, 
Stad'verordacten-Vo fteber. 


Bekanntmachung. 
t ſofort 


Meyer (Bonn): Arthur Schopenhauer. Einzelpreis 8 Vn; 146. Prof. Foerſter 
(Berlin): Jokann Keppler, 6 %; 147 und 148. Prof. Bernhard Stark (Heidel. 
= berg): Aus dem Ricche des Timalus und Kröſus. 
Prof. Dr. A. Fick (Würzburg): Der Kreislauf des Blutes, 74 % 150. Dr. Ed. 
Doebler (Brandenburg a. H): Die Orakel 6 9; 2 
Helin]: Ueber die Meteoriten und ihre Beziehung zur Erde, 6 J; 152. Prof. & 
Ed. Oſenbrüggen 
Seebach (Götting 
bung, 6 5: 
* 


herausgegeben von 


Bud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. 


vll. Serie: Heft 145—108 umſaſſend Jahrgang 1872 


Im Abonnement jedes Heft nur 5 Sgr. } 
Zr diefer neuen Serie find bereits erſchienen: Heft 145. Prof. J. Bena Fi 


Eine Reiſeſtudie, 13 Sr; 149. 
151. Prof. E. Rammelsberg 
(Zütich!: Die Ehre im Spiegel der Zeit, 6 %: 153. K. v.. 

en): Ueber die Wellen des Meeres und inre geologiſche Bedeu- 
4. Dr. A. Winckler (Leipiig): Die deulſchen Reichekleinodien, 


154. 
155. Geh. Med. Rub Flemming (Schwerin): Ueber Geiſtesſtörungen und 


Breitgaſſe 117. 


Wir empfingen direct von Spanien 
große Sendung Esparto, vorzüg 
liche Qualität uno offeriren daſſelbe zu 
ühr biugen Preiſen. (7449) 


l. Ancion & Schnerze). 


Berlin, Wilhelmftr. 49. 


Freiwilliger Verkauf. 


Meine mir gebö igen Beſitzungen in Bal: 


ldram No. 6, 16 und 29, 4 Meile von! Wa: 
J rienwerder entlegen, beſtehend aus ca. 224 


Morgen größtentheils Weizenboden u. Wiefer, 
will ich nebſt amm tlichen dazu gehörigen Ge⸗ 
bäuden, im Wege freiwilliger Unterbandlung, 


ſiedoch weder öffentlich noch meiſtbietend, ver 
kaufen. Zur Beſprechung, Bekanntm chung 


August Froese, 
Danzig, Frauengoſſe 18. 
Annoncen⸗ und Commiſſione-Bureau. 


Werkführer 


für eine Waffenfabrit in der Schweiz geſucht. 
Bewerb ungsluſtſge, welche bereits ſolche Pos 
ten verſehen haben, wollen ſich unter Angabe 
gisheriger Thätigkeit und ihrer Anſprüche 
ſchriftlich sub I. F. 406 an Haaſenſtein & 
Vogler in Frankfurt a. M. wenden. 
Ein gr. maſſiver Waſſerſpeicher wird 
ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu kaufen geſucht. Adreſſen erbeten 
Heiligegeiſtgaſſe 59, 2 Tr. 
Ein rentab les Matetialwaaren⸗ u, anlı 
I gefhait ſucht ein Geihäflsmann von 
April 1873 zu mie hen. 


Die Stille einer Oberköchin i Geiſteet anke, 6 Pr; 166. Max Wirth (Bern): Die ſociale Frage, 8%; 157. von Verkaufsbedingungen, Einleitung von Offerten werden unter 7552 in der 
evert z m December cr. zu beicgen, ä — 74,9; 158 und 159. Dr. Carl Abel Verkaufsunterbant lungen bei fta tfindender] dieſer Zeitung erbeten. a 


14 
G balt 12) & nebit freier Stat on. Per⸗ 
ſonli ge Meldungen bei der unterzeichneten 
D rection (7572) 
Schwetz, 29. October 1872, 
Direction der Provinzial⸗Kranken⸗Anſtalten. 


Dr. Brückner. 


on nabend, den 2. November cr., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Lan⸗ 
genmalkt No. 39 (Engliſches Hans) 
wegen Aufgabe des Geſchäfts den noch 
vorbaudenen Beſtand des Weiulagers, 


7 
ig 60 Fl. Champagner, 190 Fl. 
Beychevelle, 50 Fl. alt. Portw., 
300 ganze und 300 + Fl. Chat. 


(Berlin': Ueber den Begriff der Liebe in einigen alten und neuen Sprachen, 12 
160. Prof. H. Weger Nürnberg): Der Graphit und feine wichtigſten Anwendun⸗ 
gen, 6 Fr.; 161. L. Bamberger (Mainz); Zur deutſchen Mänzgeſetzgebung. 6 F.; 
162. Dr. K. Maſing (Dorpat): Die tragiihe Schuld, 6 %; Prof. Dr. 
(Greifswald): Ueber Corallentbiere. 


5 gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, Heft 1—144 umfaſſend, 
find complet brochirt, zum Subſcriptionspreis a 4 % 
Halbfrauzband a 4 % 20 Gr, durch 


Münter 
Mit einer Tafel Lith. 10 87 


Serie L, II., III., IV., V., VI. (I ihrgang 1866-1871), der Sammlung 2 


„gebunden in 
jede Buchhandlung zu beziehen. 


Deutſche 


Beit- und Streit-Fragen. 


einem vereidigten 


Einigung werde ich 
Montag, den 4. Novbr. er. 


von Vormittags 8 Uhr ab auf meiner Be: 
figung in Bald am anweſend fein und lad: 


Kaufliebhaber mit dem Bemerken ganz erge 


benft ein, daß ſämmiliches Land in Parz ler 

i biger Größe von 5 Morgen ab vo: 

einem were Feldmeſſee eingeibeilt iſt 

und am 5 auch ſchon vother be⸗ 
en werden kann. 

ſeheg Bet zu der Befihung noch ein maffiorg 


8 60 langes, 40 tiefes im beiten Zustande mit 
durchweg Kellerräumen verſehenes Wohnhaus, 


das an der Chauſſee gelegen, mit Garten 
verſehen, bei der Nähe der Stadt als eine 
wirklich paſſende Acquſſiion namentlich fü: 


Ein junger Mann, der 


seit 4 Wochen vom Militair entlaſſen iſt, ſucht 
ine In pectorſtelle ſogleich od. zum l. Jan. 
Näheres in der Exp. dieler Zig. unter 7567, 


Buchbinder⸗Gehilfen, 


namentlich gute Vergolder, finden ſofort dau⸗ 
ernde Beſchäftigung dei 


C. F. Wollsdorf 
in Conitz. 
Eis gebildeter junger Born der die Land 


wirtöfnaft erlernen will, findet Stellung 
gegen 50 . Koſtgeld jährlich in Adl. Steud⸗ 


La Roſe, 5 Fl. N Flugſchriften zur Kenntniß der Gegenwart. einen Rentier zu empfehlen ift abe wa L 04 able 
60 F. Chat. Yafoitte, 300 ganze Herausgegeben ven Die Bedingungen werden für die Käufer ine geprüfte Lebreriu, muhlaliih, wird 


u. 100 4 Fl. Morgeaux, 80 ganze 
und 300 3 Fl. Paez, 50 Rt. 
Steinberger Cabinet, 30 Fl. 
Brauntbaler, 100 Fi. Hochhei⸗ 
mer, 170 Fl. Johannisberger 
Cabinet, 100 ganze und 100 
FI. Brauneberger, ferner in Fäſ⸗ 
fern: Notb: u. Weißweine, Rum, 
Cognac, ſowie circa 1000 leere 
Weinflaſchen und 1 eiſ. Hoch» 
herd mit Rohr, 


baare Zahlung verſteigern, wozu 
Sat (95775 


einlade. ( 
2 Nothwanzer, Auctionator. 


ppotbeforiihe Datlehne 
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, kund. 
bar und unkündbar, begiebt unter günftigen 


Bedingungen 
Die General-Agentur für Pommern 


des Grund⸗Credit Verband zu Graudenz 


eee e er eee 
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4 (Zurich: Das Leben A 
2. Trof, Dr. Roſcher (Leipzig): 
1 10 ; 3. und 4. F. 


= mwefen der kathboliſchen Kirche, 2 
Die Arbeiterfrage tonit und ſetzt. 10 Pr; 7. und 8. Bluntſchli, I 
und die Deutſchen (I. Römiſche Weltberrichaft und deutſche Freiheit; 
tenorden und das deutſche Reich), 18 r.; 
teſtant smus als politiſches Princip im deutſchen Reich, 10 
ſel): Der Roman des XIX. Jabrbunderts, 10 Gr; 11. 
Geheimmittel⸗ und Unſittlichke ts⸗Induſtrie 
rige (Göttingen): Das Schöffengericht, 12 .; 


Fr. v. Holtzendorff und W. Oneken. 


I. Jahrgang 1872, Heft 1—16 umfafiend. 


Im Abonnement jedes Heft nur 7¼ Sgr. 


di ana find bereits erſchienen: Heft 1. Dr. Heinrich Laug B 
ei Jer ee und die Kirche der Zuknuft, Einzelpreis 10 .; 
Die Wähnrungsfiage der deut ſchen Münz⸗ 
Perrot (Roftod): Deutſche e t 
: R ? dens. tous: 
Ar: 5. Ritter v Schulte biag):; 2 6. Nic r. F. 8 Siehi e 5 
II. Der Jeſul⸗ er 
9. Baumgarten (Noitod): Der Pro. 
A; 10. Mähly (Ba: 
; H. Beta (Berlin): Die 
in der Tagespreſſe, 10 r; 12. Zacha: & 
13. Prof. Dr. Beck (Gießen): 
12 u 7525 


Sotel⸗Verkauf. 


Das Grundübel in der modernen Jugendbildung, 


ſehr günſtig geſtellt. 


arienwerder, den 25. Octbr. 1872. 
A. Busch. 


: | Wallſtraße, b Fr. Wanenfabrit. Fiich r wobnb. 
v as meiste Geld es 


auf Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Betten, 
Pfandſcheine und Kleiaungsftäde wird unter 
A ſtrengſter Discretion und dilligſter Provi⸗ 


ſionsbetechnung gezahlt im 


os Rückkauf-Comtoir © 


No. 71 a. Heiligegeiftg. 2 Trp. No. 71e. 
Ns. Ankauf ganzer Waarenpoſten. 


Ein rentables Hotel erſten 


[Nanges it bei 6 bis 4 Mille Anzahlung 


für circa 14 Mille zu verkaufen durch Th. 


von einem Beſitzer nabe bei Danzig ges 
ſucht. Gefällige Adreſſen werden unter 7 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
(Line Reftauration e. ark ie, Proving 
E Stadt, worin rüber lebh. Material-Geſch 
gare b HR de a. 
achten. 
diefer Zeitung erbeten. ur 
ür einen einzelnen Herrn werd eine freunbl. 
Wohnung. Stube u. Kabinet m. Belöitie 
gung und Bedienung bei einer anſtändigen 
5 75 hier oder auswärts, geſucht. Gef, 
Alete mit Angabe des Preiſes nimmt die 
— dieſer Zeitung unter No. 7505 


een are SE TEE 
An 0. H. u. M. L. in P. 


Glücklich und ohne Hinderniſſe hier an 
kommen, Donnerſtag nach N., Geburts 


tag. Herzlichen Gruß von 7 ? (7571) 
Berichtigung. 


Robert Knoch & Co., Danzig, 
Jopengaſſe 60. 


Fur Oelſchaſten Pommerns, In denen, obi⸗ 

ges J ſtitut noch nicht vertreten iſt, nehmen 

wir geeiarete Bewerbungen entgegen. 
Nobert Knoch & Co., Danzig 


In der Annonce des Danziger Bankver⸗ 
eins (No. 7574 die. Zig) muß es Zeile 4 
von oben ftatt J Roſenſtein: S. Roſenſtein, 
und in der Annonce der Herren Baum & 
Liepmann (in der geſtr. Abend⸗Zeitung! Zeile 
5 hatt Thlr. 101. 20 Sgr.: 102 Thlr. 


lermann in Danig, Brodbänkeng. 34. 
A Zum Ae Curſus 7 eröffne 
!pecimi [7 Wert ich einen Reit: Curſus und bitte 
— —— AAA 
Santkrankheiten in der kürzesten dabei betheiligen wollen, geſal⸗ 
Frist und garantirt selbst in den hart - ligſt bei mir zu melden. (7569) 


? 
? Pe & Co.? 


„ näckigsten Fällen für gründliche * ö athusias beißen, 
Pagen emp ehlt Heilung, Sprechstunde; Leipziger- ’ et 
2 vr. 1 von S 2 , 

Louis Wild, ae ns Biefjertabt Mo, 14 ee Bas 


